
In den frühen Morgenstunden
des 16. November 2018 wurden
der Dekan der Rechtsfakultät

der Bilgi-Universität, Prof. Dr. Tur-
gut Tarhanlı, Prof. Dr. Betül Tanbay
der Boğaziçi-Universität, Produ-
zentin und Autorin Çiğdem Mater,
sowie Mitarbeiter*innen des Anado-
lu Kültür-Vereins nach Razzien in
ihren Wohnungen festgenommen.

Mit Ausnahme der Ermittlungsakte
aus dem Jahr 2014, war es
zunächst nicht möglich Informatio-
nen zu erhalten. Doch jetzt gab das
Polizeipräsidium Istanbul in einer
Mitteilung den Gegenstand der
Untersuchung bekannt.

Wie allgemein bekannt, wurden im
Zusammenhang mit den mehrmo-
natigen Protesten, die am 31. Mai
2013 als Reaktion auf das Abhol-
zen der Bäume im Gezi-Park,
Istanbul, begonnen hatten, zahlrei-
che Ermittlungen eingeleitet und
Klagen erhoben. Ein Großteil die-
ser Ermittlungen und Klagen wurde
gemäß Gesetz Nr. 2911 und wegen
mutmaßlichem Widerstand gegen
die Polizei eingeleitet. Die überwie-
gende Mehrheit der gegen die
Demonstrant*innen erhobenen Kla-
gen endete mit einem Freispruch
der Angeklagten, die verurteilten
Angeklagten hingegen wandten
sich mit Anträgen an das Verfas-
sungsgericht. Die IHD erinnert alle
Beteiligten daran, dass das Verfas-
sungsgericht in seinen Urteilen
vom 18. 04. 2018 in der Sache
2014/10626 und vom 19. 04. 2018
in der Sache 2014/17391 die Verur-
teilung dieser Demonstrant*innen
als rechtswidrig befunden hat.

Der Versuch, fünf Jahre nach den
Gezi-Protesten aus den damaligen
Ereignissen einen Umsturzversuch
gegen die Regierung zu konstruie-
ren, ist absurd. Die Ermittlungsbe-
hörden sollten nicht erwarten, dass

die Öffentlichkeit diesen Anschuldi-
gungen Glauben schenkt. Es ist
zutiefst unrechtmäßig, weitere
unschuldige Menschen zu bezichti-
gen, nur um Osman Kavala(1) zu
belasten; diese Vorgehensweise
muss ein Ende haben. Die IHD
betont außerdem, dass dieser
neue Schritt der Staatsanwalt-
schaft, die es nach einem Jahr
nicht geschafft hat, eine Anklage-
schrift gegen Osman Kavala vorzu-
bringen, sicherlich von der demo-
kratischen Öffentlichkeit verurteilt
werden wird.

Angesichts der Tatsache, dass es
sich bei den Festgenommenen um
Menschenrechtsverteidiger*innen
handelt, verurteilt die IHD die Fest-
nahme von Prof. Dr. Turgut Tarhan-
lı, einem renommierten Menschen-
rechtsverteidiger, der sich seit lan-
gem für Rechtsstaatlichkeit einsetzt
und viele Jurist*innen sowie andere
Personen ausgebildet hat.

Die IHD weist erneut darauf hin,
dass die Praxis, mit der Staatsan-
wält*innen die Festnahme von Per-

sonen, die in der Öffentlichkeit
anerkannt sind, anordnen, um sie
zu kriminalisieren als wären sie
gefährliche Verbrecher*innen, an-
statt sich für die Einholung der Zeu-
genaussagen an das Aufrufverfah-
ren gemäß Artikel 145 der Strafpro-
zessordnung zu halten, rechtswid-
rig ist und beendet werden sollte.
Dieses Vorgehen gegenüber Prof.
Tarhanlı und den anderen Untersu-
chungshäftlingen stellt ein weiteres
Beispiel für die willkürliche Umset-
zung von Gesetzen in der Türkei
und die Art und Weise, wie die poli-
tische Führung jede/n mit Hilfe von
gerichtlicher Verfolgung nach Belie-
ben behandeln kann, dar.

Die IHD fordert daher die politi-
schen Machthaber*innen auf, auf
solche repressiven Methoden zu
verzichten und fordert die sofortige
Freilassung der Festgenommenen.

IHD, 16. November 2018

(1) Osman Kavala ist einer der wichtig-
sten Kulturmäzene in der Türkei und
Gründer der Stiftung "Anadolu Kültür".
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Die Human Rights Association (IHD) ruft zur sofortigen Freilassung von
Turgut Tarhanlı, Betül Tanbay, Çiğdem Mater und den Mitarbeiter*innen
von Anadolu Kültür auf

Der chilenische Street Art-Künstler INTI, der beim Mural Istanbul Festival
teilnahm, brachte mit dem Schriftzug „Resistencia” 2013 seine Solidarität

mit den Demonstrant*innen im Gezi-Park zum Ausdruck.


